8 
u 


‚en 


BET Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 


2 
Sonnabend, Nr. 356. 
1. Auguſt 1914. Mittag⸗Ausgabe. 53. Jahrgang. 
Poſener K 8 Anzeigenpreis 
erſcheint 22 für eine kleine Zeile im 
an allen N Anzeigenteil 25 
zweimal. 550 n Reklamentetl 80 
41 Stellengeſuche 15 
elja N Anzeigen nehmen an 
den Geichäftsftellen 8,00, 8 N die Geſchäftsſteller 
n 2 0 N : 7 Tiergartenſtr. 6 
bei allen Poſtanſtalten des el. Hari. 62 
Deuti Reiches 8,50 M. Annoncenbureaus. 
Feruſpr. Nr. 4246. 3110, 5949 u. 2978, Herausgegeben im Auftrage des Komiters des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel Telegr.: Tageblatt Poſen. 
R ind mi onbern an bie Schriftlettung oder bie ftöRelle zu richten. — i wird abe des ; iche Forderun 
— ̃ —.. Ü — ̃ ̃ ò)p,̃ ...,, ̃‚ , mer Ks ec —ñ— nen 


An die Bevölkerung des Bezirks 
des V. Armeekorps! 


Seine Majeſtät der Kaiſer hat das 
Reichsgebiet in Kriegszuſtand erklärt. Für 
dieſe Maſßregel find lediglich Gründe der 
raſchen und gleichmäßigen Durchführung der 
Mobilmachung maßgebend und nicht etwa 
die Beſorgnis, daß die Bevölkerung die 
vaterländiſche Haltung werde vermiſſen 
laſſen. Die Schnelligkeit und Sicherheit 
unſeres Aufmarſches erfordert einheitliche 
und zielbewußte Leitung der geſamten voll⸗ 
ziehenden Gewalt. Wenn durch die Erklärung 
des Kriegszuſtandes die Geſetze verſchärft 
werden, ſo wird dadurch niemand, der das 


Geſetz beachtet und den Anordnungen der 


Behörden Folge leiſtet, in ſeinem Tun und 


Wirken beſchränkt. Ich vertraue, daß die daß 


geſamte Bevölkerung alle Militär⸗ 
Zivilbehörden freudig und rückhaltslos unter⸗ 
IT ihre 


wird. af 
ruhm des V. Armeekorps aufrechterhalten 


und ſamte 
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erklären, wenn der Inhalt der Reden, An ⸗ 
träge, Geſänge oder Vorführungen den Inter⸗ 
eſſen der Kriegsführung zuwiderläuft. Die 
Auflöſungserklärung iſt nicht aufechtbar. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften 
werden nach & 9b des Geſetzes für den Be 
lagerungszuſtand mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre beſtraft, wenn die beſtehenden Geſetze 
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen. 


Poſen, den 31. Juli 1914, 


Der Kommandierende General 
des V. Armeekorps. 


Erklärung 


des verſchärften Belagerungs⸗ 


(Kriegs⸗ Zustandes. 


Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, 
durch Allerhöchſte Verordnung für das ge⸗ 
Gebiet des 


und es vor den Augen unjeres Kaiſers und verwaltungs⸗ und Gemeindebehörden Folge zu 


den Blicken der Nation in Ehren beſtehen. 
Poſen, den 31. Juli 1914. 


der Kommandierende General 
des V. Armeekorps. 


Bekanntmachung. 


Die 88 2, 5 bis 8, 9 Abſ. 1, 13 und 15 des 


Reichsvereinsgeſetzes vom 19. 4. 1908 werden 
für die Dauer des Kriegszuſtandes durch folgende 
Vorſchriften erſetzt: 


1. Vereine, deren Zweck oder Tätigkeit den 
Strafgeſetzen oder den Intereſſen der Kriegs⸗ 
führung zuwiderläuft, können für die Dauer 
des Kriegszuſtandes aufgelöſt werden. Die 
Auflöſungsverfügung iſt nicht anfechtbar. 

Wer eine Verſammlung in einem geſchloſſenen 

Raume oder unter freiem Himmel oder einen 

Aufzug auf öffentlichen Straßen und Plätzen 

verauſtalten will, hat hierzu mindeſtens 

48 Stunden vor dem Beginn der Veran- 

ſtaltung unter Angabe des Ortes und der 

Zeit die Genehmigung der Polizeibehörde 

einzuholen. Die Genehmigung kann ohne 

Angabe von Gründen verſagt werden. 

Die Eutſcheidung iſt nicht anfechtbar. 

Die Polizeibehörde iſt berechtigt, in jede Ver⸗ 

ſammlung Beauftragte zu entſenden, die ſich 

unter Kundgebung ihrer Eigenſchaft dem 

Leiter oder, ſolange dieſer nicht beſtellt iſt, 

dem Veranſtalter der Verſammlung zu er⸗ 

kennen geben müſſen. Deu Beauftragten muß 
ein angemeſſener Platz eingeräumt werden. 

4. Die Beauftragten der Polizeibehörde find 

außer in den Fällen des $ 14 des Reichs⸗ 
vereinsgeſetzes befugt, unter Augabe des 
Grundes die Verſammlung für aufgelöſt zu 
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leiſten haben. ö 


Gleichzeitig fee ich auf Grund des g 5 des 


erwähnten Geſetzes für den genannten Bezirk 
die Artikel 5, 6, 7, 27, 28 und 36 der Preußi⸗ 
ſchen Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 


bis auf weitere Veſtimmung außer Kraft und ver⸗ 

ordne, was folgt: 

1. Zur Unterſuchung und Aburteilung der im 
8 4 des Einführungsgeſetzes zum Strafgeſetz⸗ 
buch für das Deutſche Reich und in den 
88 8, 9 und 10 des Preußiſchen Geſetzes 
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 
1851 genannten Verbrechen und Vergehen 
wird ein Kriegsgericht in der Stadt Poſen 
angeordnet, das mit dem morgigen Tage in 
Tätigkeit tritt. Es wird nachdrücklich auf 
die ſchweren Strafen hingewieſen, die in den 
unten“) abge dien 88 8 und 9 des letzteren 
Geſetzes ange. et werden. 

Hausſuchungen und Verhaftungen können 

von den dazu berechtigten Behörden und 
Beamten zu jeder Zeit vorgenommen werden, 

3. Alle Fremden, die den Zweck ihres Auf⸗ 
enthalts nicht einwandfrei nachweiſen können, 
haben den in Belagerungszuſtand erklärten 
Bezirk bei Vermeidung der Ausweiſung 
binnen 24 Stunden zu verlaſſen. 

4. Der Verkauf von Waffen und Pulver if 
verboten. Fremden, die bewaffnet oder mit 
Pulver und Munition verſehen, ankommen, 
ſind die Waffen, das Pulver und die Mu⸗ 
nition von den Militär oder Ortspolizei⸗ 
behörden abzunehmen. 

Gleiches Verbot 

aller Art. 
Zivilperſonen dürfen nur dann Waffen 

tragen, wenn es ihnen von mir oder der 

Ortspolizeibehörde ausdrücklich geſtattet iſt. 

Wer ſich mit Waffen betreffen läßſt, ohne 

eine ſolche Erlaubnis erhalten zu haben, 

wird ſofort entwaffnet. 


gilt für Sprengſtoffe 


5. Zeitungen, Plakate, Flugſchriften uſw. dürfen 
nur dann gedruckt, öffentlich verkauft oder 
ſonſt verbreitet werden, nachdem die Orts- 
polizeibehörde die Erlaubnis erteilt hat. 

6. Wirtshäuſer find 10 Uhr abends zu ſchließen. 

7. Die Verwendung der bewaffneten Macht zur 
Unterdrückung etwaiger Aufruhrverſuche er⸗ 
folgt nach meinem Befehl. 

8, Für den Befehlsbereich der Feſtung Poſen 
wird die vollziehende Gewalt von dem Kom⸗ 
mandanten ausgeübt; er iſt befugt, beſondere 
Bekanntmachungen zu erlaſſen und Beſtim⸗ 
mungen zu treffen. 

Poſenu, den 31. Juli 1914. 


Der Kommandierende General 
des V. Armeekorps. 


88. 

Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder 
Diſtrikte der vorjäglichen Brandſtiftung, der vorſützlichen Ver⸗ 
urſachung einer Überſchwemmung oder des Angriffs oder des Wider⸗ 
ſtandes gegen die bewaffnete Macht oder Abgeordnete der 
Zivil⸗ oder Militärbehörden in offener Gewalt und mit 
Waffen oder gefährlichen Werkzeugen verſehen, ſich ſchuldig 
macht, wird mit dem Tode beſtraft. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann ſtatt der 


Regierungsbezirks Todesſtrafe au ne bis zwanzigjährige Zuchthausſtrafe 
Poſen der Belagerungs⸗(Kriegs⸗) Zuſtand erklärt Aue] — u) zwanzigährige 8 52 ſtraf 
worden iſt. Die Wirkungen dieſer Erklärung 5 
ſtutzen und uns damit bie Erfüllung nuferer treten nach den Vorſchriften des Geſeges über 
hohen vaterländiſchen Pflichten erleichtern gi e vom 4. en 

„(Geſetzſammlung Seite 451) fofort in Kra ie 
ei. he vollziehende Gewalt geht damit an die Militär- 
befehlshaber über, deren Anordnungen die Zivil 


4 8 
Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder 
Diſtrikte 5 1 

a) in Beziehung auf die Zahl, die Marſchrichtung oder 
angebliche Siege der Feinde oder Aufrührer wiſſentlich 
falſche Gerüchte ausſtreut oder verbreitet, welche 
geeignet ſind, die Zivil⸗ oder Militärbehörden hin⸗ 
ſichtlich ihrer Maßregeln irrezuführen, oder 

b) ein bei Erklärung des Belagerungszuſtandes oder 
während desselben vom Militärbefehlshaber im Inter⸗ 
eſſe der öffentlichen Sicherheit erlaſſenes Verbot, 
übertritt oder zu ſolcher Übertretung auffordert oder 
anreizt, oder 

e) zu dem Verbrechen des Aufruhrs, der tätlichen 
Widerſetzlichkeit, der Befreiung eines Gefangenen oder 
zu anderen im $ 8 vorgeſehenen Verbrechen, wenn 
auch ohne Erfolg, auffordert oder anreizt, oder 

d) Perſonen des Soldatenſtandes zu Verbrechen gegen 
die Subordination oder Vergehungen gegen die 
militäriſche Zucht und Ordnung zu verleiten ſucht, 
ſoll, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Frei⸗ 
heitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre beſtraft werden. 


Polizei⸗ Verordnung. 


Auf Grund der SS 137 und 139 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſamm⸗ 
lung Seite 195) in Verbindung mit den 88 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
(Geſetzſammlung Seite 265) verordne ich hiermit für den 
Umfang der Provinz Poſen, was folgt: 


5 51. 

Der Verkehr mit Automobilen und ſonſtigen Kraftfahr⸗ 
zeugen iſt, ſoweit er nicht militäriſchen Zwecken dient, im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, unterſagt. 

Ausnahmen von dieſem Verbot können durch die Kreis⸗ 
polizeibehörden zugelaſſen werden. Dieſe ſtellen hierüber eine 
beſondere Beſcheinigung aus, welche der Leiter des Kraftfahr⸗ 
zeugs bei der Fahrt mit ſich zu führen und auf Verlangen 
den im Dienſte befindlichen Militärperſonen und den Polizei⸗ 
organen vorzuzeigen hat. 

In dem zum Regierungsbezirle Bromberg gehörigen 
Teile des zwiſchen der Eiſenbahnſtrecke Poſen—Gneſen Thorn 
und der Landesgrenze nach Rußland belegenen Gebiets wird 
außerdem der Privatverkehr jeder Art mit! Fähren, Fährboten 
und ſonſtigen Waſſerfahrzeugen ſowie mit Fahrrädern verboten 

8 2. 


f Während der Dunkelheit und bei Nebel iſt die Binnen⸗ 
ſchiffahrt auf ſämtlichen Flüſſen und Kanälen untersagt. 


—— nn 
8 3. 

Der Verkehr mit Land⸗ und Waſſerfahrzeugen, Reittieren, 
Fahrrädern, Kraftfahrzeugen und Verkehrsmitteln jeder Art 
über die Grenze nach Rußland oder von dort nach dem In⸗ 
lande iſt — ſoweit nicht beſondere Ausnahmen von mir zu⸗ 
gelaſſen und öffentlich bekannt gegeben werden — verboten. 


8 4. 

Das Auflaſſen von Brieftauben und die Einfuhr fremder 
Brieftauben ohne Genehmigung oder Veranlaſſung der Reichs⸗ 
und Staatsbehörden iſt unterſagt. 

Die Beſitzer von Brieftauben, die dem Verbande deutſcher 
Brieftaubenliebhaber⸗Vereine nicht angehören, haben der Orts⸗ 


12jtündiges Ultimatum Deutſchlands an Nußland! 


VVoſener Tageblafl. — 


polizeibehörde über die Zahl und den Aufenthaltsort der] höhere Strafe verwirkt iſt, oder gemäß 8 9b des Ceſehes 


ſofort Mitteilung zu machen. 


Wer fremde Brieftauben beherbergt, hat dieſe ſofort der 60 M, 


Ortspolizeibehörde auszuliefern. 
8 5. 


ſtrafe bis zu einem Jahre eintritt, mit Geldſtrafe bis al 


beitraft. 
8 7. 
Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit ihrer Publikation 


Das Auflaſſen von Luftfahrzeugen, die Anwendung von in Kraft. 


Lichtſignalen und anderen Verſtändigungsmitteln ohne Ge⸗ 
nehmigung oder Veranlaſſung der Reichs⸗ und Staatsbehörden 


iſt verboten. 
§ 6 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen 


werden, ſofern nicht nach Maßgabe der Reichsſtrafgeſetze eine 


Poſen, den 31. Juli 1914. 


Der Ober⸗Präſident. 
v. Eiſenhari- Rothe. 


Wenn unſere Leſer dieſes Blatt zur Hand nehmen, wird die Entſcheidung, ob die allgemeine Mobilmachung vom Kaiſer angeordnet wird oder nicht, 
bereits gefallen ſein. Wir erhielten etwa um Mitternacht (von Freitag auf Sonnabend) folgende Drahtnachricht: 


Berlin, 1. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt. 
Zaren ſelbſt unternommene Vermittlungsarbeit von der ruſſiſchen Regierung durch die 
allgemeine Mobilmachung der ruſſiſchen Armee und Marine geſtört worden iſt, 
hat die Regierung Seiner Maj. des Kaiſers heute an Petersburg wiſſen laſſen, daß die 


Dentiche Mobilmachung in Ausſicht ſteht, 


falls Rußland nicht binnen zwölf Stunden die Kriegs vorbereitungen einſtellt und hierüber 
beſtimmte Erklärung abgibt. Gleichzeitig iſt an die franzöſiſche Regierung eine Anfrage über 
ihre Haltung im Falle eines deutſch⸗ruſſiſchen Krieges gerichtet worden. 


Wie wir noch weiter unten mitteilen, find die] 


Nachdem die auf Wunſch des 


em Ultimatum ſo unglaubliche Dinge von ruſſiſcher Seite vorausgegangen, daß man über unſere unendliche 


Engelsgeduld allgemein nur in höchſtem Maße ſtaunen wird. Einen weit ſchnelleren Entſchluß auf die beiſpiellos unverſchämte und heimtückiſche Haltung Ruß⸗ 


lands hat Oſterreich gefunden. Kaiſer Franz Joſeph 


hat die 


allgemeine Mobilmachung für ganz Oeſterreich⸗Ungarn 


befohlen, wie aus folgender Drahtung hervorgeht: 


Wien, 1. Auguſt. Infolge der ruſſiſchen 


nunmehr die allgemeine Mobilmachung an. 


Das iſt jedenfalls die beſte Antwort, die hier an Rußland ohne jedes befriſtete Ultimatum und ohne jede „dringliche Anfrage“ gegeben werden konnte. 
Am heutigen Sonnabend wird ſich auch die Mobilmachungsfrage bei uns endgültig entſcheiden. 


Kriegszuſtand! 


Nachdem alle diplomatiſchen Bemühungen, } 
zwifchen Oſterreich⸗Ungarn und Rußland zu ſchaffen, fehl⸗ 
geſchlagen ſind und nachdem Rußland die allgemeine 
Mobilmachung ſeiner geſamten Armee und Flotte an⸗ 
geordnet hat, lag für Deutſchland die Notwendigkeit 
vor, ebenfalls militäriſche Vorkehrungen zu treffen. 
Der Kaiſer hat daher den Kriegszuſtand erklärt, 
einen Zuſtand, der einer Mobilmachung unmittelbar voran⸗ 
geht. Jeder militärpflichtige Reichsangehörige hat ſich darauf 
vorzubereiten, daß er innerhalb der nächſten Stunden zu den 
Fahnen gerufen werden kann. Wenn die Mobilmachung nicht 
ſofort direkt ausgeſprochen worden iſt, jo iſt dies wohl 
darauf zurückzuführen, daß die diplomatiſchen Verhandlungen 
noch fortgeführt werden ſollen. 

Ob die nun jetzt bevorſtehende Mobilmachung ſich zu⸗ 
nächſt nur auf die öſtlichen Korps erſtrecken wird, iſt zur 
Stunde nicht zu überſehen. 


Wir haben bereits den Art. 68 der Reichsverfaſſung f 


mitgeteilt. Das in dieſem Artikel der Reichsverfaſſung in 
bezug genommene preußiſche Geſetz von 1851 erläutert die 
Vorausſetzungen des Kriegszuſtandes dahin, daß der Fall 
gegeben ſei, wenn im Falle eines Krieges Gebietsteile des 
Reiches vom Feinde beſetzt oder auch nur bedroht ſind. 


über die Form der Verkündung des Kriegszuſtandes 
beſtimmt § 3 des Geſetzes von 1851 folgendes: 

Die Erklärung des Kriegszuſtandes iſt bei Trommelſchlag und 
Trompetenſchall zu verkünden und außerdem durch Mitteilung an die 
Gemeindebehörde, durch Anſchlag an öffentlichen Plätzen und durch 
öffentliche Blätter ohne Verzug zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. 

Außerdem kann der Kaiſer das Verbot der Veröffentlichung über 
Truppenbewegungen und Verteidigungsmittel erlaſſen. Der Kriegs⸗ 
zuſtand iſt gleichbedeutend mit dem Belagerungszuſtand in Preußen. 

Auch dieſe kaiſerliche Verfügung enthält an ſich noch keine 
Mobilmachungsorder und noch weniger einen unmittelbaren Akt 
der Feindſeligkeit gegen irgendeine auswärtige Macht. Indem der 
Kaiſer auch in dieſem, von ihm ſelbſt als gefahrdrohend aner⸗ 
kannten Augenblick davon abſieht, die Kräfte der Armee und 
Flotte alsbald bereitzuſtellen, gibt er einen letzten unzwei⸗ 
deutigen Beweis feiner Frie densliebe, aber 
auch einen nicht mißzuverſtehenden Hinweis, daß ſeine Geduld 
erſchöpft ſein wird, wenn ſeiner letzten friedlichen Mahnung 
in Rußland kein Gehör gegeben werden ſollte. 


— — — 


einen Ausgleich 


Der Depeſchenwechſel 
zwiſchen Kaiſer und Sar. 


Wie Rußland provoziert hat. 


neue Formel gefunden, die ſich dem gewünſchte 
Ziele zu nähern ſchien und die vielleid t 12 95 
auffallenden ruſſiſchen Haltung Ausſicht auf Er⸗ 


folg bot. 
Unter dieſen Umſtän deu muß die totale 


In welchem Mafe provozierend das Ver: Mobiliſation von Heer und Flotte u 


halten Rußlands gegenüber Deutſchland ift, 
aus nachſtehender, in der „Voſſ. Ztg.“ veröffent- 

ran Darſtellung des Verlaufs der Dinge 
ervor: 


eht lands als eine Herausforderung ſchärf⸗ 


ſter Form angeſehen werden. 


Es muß hervorgehoben werden, da on in 
den letzten en Gerüchte von einer A enden 


Bisher war daran feitgehalten worden, daß Haltung Rußlands au den deutſchen Grenzen zur 


eine leiſe Möglichkeit, den Frieden zu erhalten, 
vorhanden ſei. Dieſe letzte Hoffnung baſierte auf der 
Depeſche des Zaren an den deutſchen Kaiſer. 
In dieſer Depeſche ſprach der Zar die Bitte aus, unſer 
Kaiſer möge eine vermittelnde Aktion über⸗ 
nehmen. Dieſem dringenden Wunſch des Zaren 
hat der Kaiſer entſprochen. In der Einleitung 
dieſer vermittelnden Aktion ließ man ſich auf 
deutſcher Seite auch durch die teilweiſe Mobili⸗ 
ierung in Rußland nicht beirren, und gerade in 
der letzten Nacht glaubte man eine Baſis 
für eine Vermittelungsaktion gefunden zu 
aben, und zwar dank der Mithilfe Sir 
Edward Greys. Gerade in dieſem Augenblick 
angeſtreugteſter Arbeit zur Vermittlung, die von 
der höchſten ruſſiſchen Perſönlichkeit erbeten wor⸗ 
den war, kommt nun mit einem Male die all- 
emeine ruſſiſche Mobilmachung. 
ieſes alle Loyalität außer acht laſſende Vor⸗ 
gehen Rußlands muß jedermann als eine ls 
Provokation Deutſchlands und als üblen Lohn 
für deſſen Wohlwollen und Langmut anerkennen. 
Nach einer allem Anſchein noch auf amtliche 
Stellen zurück ehenden Information des „Tag“ 
hat bh ich an Kaiſer Wilhelm mit 
einem Telegramm gewendet, das die ausdrückliche 
Bitte enthielt, Seine Majeſtät möge eine Ver ⸗ 
mittlungsaktion übernehmen. Kaiſer Wilhelm 
hat dieſem Wunſche des ruſſiſchen Herrſchers ent⸗ 
ſprochen und ſeine Schritte auch weiter fortgeſetzt 
trotz der hier eingelaufenen Meldung von einer 
ruſſiſchen Teilmobiliſation, und obwohl man ſchon da⸗ 
mals unter dem Eindrucke ſtand, daß die Geſin⸗ 
nungen Rußlands durchaus nicht friedliche waren. 
Dank den Bemühungen Sir Edward Greys hatte 
dieſe von unſerem Kaiſer in die Wege geleitete 
Vermittlungsaktion noch in der letzten Nacht eine 


\ 
| 


\ 


\ 


Kenntnis Kaiſer Wilhelms gelangt waren, und 
es war ein 


gang beſonderer Vertrauensbeweis in 
die Loyalität des Kaiſers Nikolaus, da ſt 
Kaiſer Wilhelm das von ihm erbetene 
Vermittlungsamt nicht jofortniederlegte 
und 5 en . runden Gegenmaft⸗ 
regeln abſah. eſe ertrauen unſere rs 
iſt von ea: Seite 5 enen e 
in ſchmählichſter Weiſe bet en 

worden, und die gauze Wucht der Berau rte 
für dieſes, jeder ſiſchen Kr ins Geſicht ſchlagende 
Verhalten der ruſſiſchen Krone fällt auf dieſe ſelbſt 
zurück. Kaiſer Wilhelm hat bisher gezeigt, daß 
er ein Friedensfürſt iſt. Nun ſoll este auch 
erfahren, daß dieſer Abkomme Friedrichs des 
Großen ein Kriegs fürſt fein wird. 


Der Einzug des Kaifers in Berlin. 


Im „Berl. Lokal⸗Anz.“ wird über den Einzug des Kaiſers 
in Berlin geſagt: 

Noch in den erſten Mittagſtunden zeigte die Via triumphalis, 
die ſo viele preußiſche und deutſche Glanztage geſehen hat, ihr 
gewöhnliches Antlitz. Nicht viel mehr Verkehr herrſchte als an 
gewöhnlichen Tagen. Allmählich wurde es lebhafter. Die Extra- 
blätter des „Berliner Lokalanzeigers“ tauchten auf, ſie wurden 
den Austrägern aus den Händen geriſſen. Wie aus der Erde 
gezaubert ſchwoll nun die Menge plötzlich an. Von überallher 
laufen die Menſchen herbei, und es bilden ſich Gruppen, die bald 
anwachſen. Alles iſt plötzlich wie aus dem Gleichgewicht, die 
immerhin ruhige Stimmung von vorher iſt verflogen, man zwei⸗ 
felt nicht mehr an dem vollen Ernſt der Situation, ſteht ſchon 
mitten drin in den Dingen. Aber niemand iſt beſtürzt, niemand 
verliert die Haltung, man ſieht dem Kommenden mit Würde und 
Stolz entgegen. Nun tauchen Schutzmannshelme auf. Ein Hof 
auto wird mit Hurrarufen begrüßt, ebenſo Offiziere des Ge⸗ 


Tiere unter Angabe der Linie, für die fie eingeübt find, über, den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 Gefängnis 


im Nichtbeitreibungsfalle mit entſprechender Haft 


2, 


Mobilmachung ordnete Kaiſer Franz Joſef 


— Voſener Tageblatt. I—- 


neralſtabes, die vorbeifahren. Die Menge iſt froh bewegt. Alles] Huldigungen den Kaiſer zum Reden. Denn man hatte den ch ch 
da hy die Aukeaft 52 N durch dit Eindruck, daß die Rede völlig improvifiert war, da der Kaiſer Au die Rieden ande machen 
egen r ging eine ungeheure Bewe 8 21 ; 8 A 
Maſſen, die in muſterhafter Ordnung den ſüdlichen Bürgerſteig ſchon einige Minuten ſich der Menge gezeigt hatte. Neben mobil! © 
und die Mittelpromenade der Linden beſetzt hielt. Es war wie ihm ſtand die Kaiſerin. 5 ’ Haag, 31. Juli. Die Königin der Nieder⸗ 
ein verhaltener Atemzug, dann jebte ein überwältigendes Hurra Die Anſprache des Kaiſers wurde mehrfach durch jubelnde lande hat heute mittag um 1½ Uhr durch Erlaſt 
Zurufe und donnernde Hurras unterbrochen. Der Enthuſiasmus die ſofortige Mobilmachung befohlen. 


ein, das ſich wie eine ungeheure Meereswoge 1 wi 
ftürzte auf den Fahrdamm, und aus taufend und abertauſend „ar ungeh ; BES: 2 d —':..' (² ——....ñ?ĩ5' — ß 
heuer, die „Wacht am Rhein wurde geſungen un 85 8 ö 

„Heil dir im Siegerkranz“ Colial⸗ u. Provinzialzeitung. 

Poſen, 1. Auguſt. 


Kehlen brauſten die Hochrufe. 
Der Kaiſer! 

Rußlands Mobilmachung gegen 1 18 Miniſter des Innern veröffentlicht folgende Bekannt⸗ 

Deutſchland. < 


Kein Hupenſignal hatte feine Ankunft angekündigt. Der 
Monarch fuhr mit der Kaiſerin zuſammen im erſten Auto in 
der Uniform der Garde du Corps. Die hohe . eine 
bordeauxfarbene Toilette. Der Herrſcher war erſichtlich von Sicherh eit der öffentlichen Sp arkaſſ en 
i 5 üllt. i dem gold⸗ I Br i 4 
item en- Sin ind de Kaiſerin verneigte sch u . An der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze find folgende Es wird zur öffentlichen Kenntnis nochmals darauf auf⸗ 
während ſie durch das Menſchenſpalier fuhr. Auch den Söhnen ruſſiſche Mobilmachungs maßnahmen beobachtet merkſam gemacht, daß weder jetzt noch im Kriegsfalle irgend 
des Kaiſers, die freudig ergriffen ſchienen, wurden herzliche Ova- worden: ein Grund vorliegt, Spareinlagen von den öffent⸗ 
Preuß iſch⸗ Herby: Die Mobilmachung iſt um 12 Uhr[lichen Sparkaſſen abzuheben. Die Sparein⸗ 
mitternachts befohlen. lagen find bei den öffentlichen Sparkaſſen vollkommen 
In Werech jo find alle Wehrpflichtigen bis zum 45. Lebens: ſicher; für ſie haftet das geſamte Vermögen und die ganze 
. Die Grenzwachen hat ihre Grenzforůakionen] Steuerkraft der Gemeinde — Stadt oder Kreis —, die die 


tionen dargebracht. Es war ein herrlicher und ergreifender An- 
blick — das deutſche Kaiſerpaar mit feinen wehrhaften Söhnen, 
umbrauſt von dem Jubel ſeines treuen und vertrauenden Volkes. 
In mächtiger vaterländiſcher Bewegung, in tiefem, ergreifendem 
Schweigen verharrte die Menge. Auf dem Schloßplatz waren 
nur wenige hundert Menſchen verſammelt. Die Schutzmann⸗ 
ſchaft wollte gerade mit den Absperrungen beginnen, als das be⸗ 
kannte Hupenſignal ertönte. Gleich darauf ſah man das gelbe 
kaiſerliche Automobil auftauchen, das in raſcher Fahrt dem könig⸗ 
lichen Schloſſe zuſteuerte. Der Kaiſer, der von der Kaiſerin 
begleitet war, dankte grüßend für die brauſenden Hochrufe, die 
ihm überall entgegentönten. Das kaiſerliche Automobil fuhr in 
das Portal V; hinter deſſen Toren es 12 Minuten vor 3 Uhr 
entſchwand. Gleich darauf ging auf dem Schloſſe die Königs⸗ 
ſtandarte hoch. | 

In einem dem kaiſerlichen Auto folgenden zweiten Kraft⸗ 
wagen fuhr der Kronprinz in Berlin ein. An der Seite der 
Kronprinzeſſin, das älteſte Söhnchen zwiſchen ſich und ſeiner 
Gattin, wurde auch der Thronfolger mit ungeheurer Begeifte- 
rung von der Volksmenge begrüßt. Mit freudigem Lächeln auf 
dem gebräunten Geſicht dankte der Kaiſerſohn, grüßte und winkte 
dauernd, fo daß die Kundgebungen der Menge immer mehr an. 
ſchwollen. Prinz Adalbert folgte in einem dritten Hofautomobil 
ſeinem Vater nach der Reichshauptſtadt. Man gewann allgemein 
den Eindruck, daß die Ankunft des Kaiſers in Berlin den Emp⸗ 
findungen der Bevölkerung entſprach, und ſo war der Ausbruch 
der begeiſterten Begrüßung überall ſtürmiſch und berzlich. 


Sparkaſſe errichtet hat. Die Einlagen der öffentlichen Spar⸗ 
kaſſen find im Kriegsfalle als Privateigentum auch gegen 
Zugriffe des Staates wie der feindlichen Macht geſchützt. 
Berlin, den 31. Juli 1914. 
Der Miniſter des Innern. von Loebell. 


Im Kriegszuſtande. a 
Die Nachricht von der durch den Kaiſer angeſichts der allge⸗ 
meinen Mobiliſierung angeordneten Erklärung des Kriegszuſtan⸗ 


Aus Warſchau marſchi ach der Greude, 

wah ce rſchieren Truppen wach 
Prosken: In Oſſowitz Kriegszuſtand. Fieberhafte Ar⸗ 

beit an den Sener n. W in für eine Kavallerie⸗ 
diviſion angeſagt. 

Ottlotchin: 15. iedivi lt ſich bei 
Pr ige ch Kavalleriediviſion verſammelt ſich | 

ialla: Mindeſiens vier Kavallerie-Regimenter verſam⸗ 

meln ſich bei Sluczin. 

Durowen: Au der . 300 Koſaken. Von Grodno 

Di 


nach Oſſowitz von Freitag bis Dienstag ſieben Truppenzüge, mit] des verbreitete ſich geſtern in den Nachmittagsſtunden inſolge der 
größten Wagen gefahren. 


Durowen: Bei Of die Aul ben Feth überall verteilten Extrablätter wie ein Lauffeuer durch die Stadt 
2 i i age von . iti i i zen Fuß⸗ und Na: . 3 
[eftigungen gemeldet, De De Re Wee im lente und zeitigte 5 . ji Aue, ng Ben 
ei Grodno 10 Regimenter (darunter 6 Jufanterie-Regimenterſ. man ihn ſonſt beſonders zur Zeit der Ferien hier nicht kennt. 
n Grodno iſt Kriegszuſtand proklamiert. An den Einzelne beſonders ängſtliche Gemüter ſahen ſich nun veranlaßt, 
Jeſtungswerken wird fieberhaft gearbeitet. ſich dem Run auf die Sparkaſſen, der trotz der warnenden Stim⸗ 
S AA Alle Forts ſind mit 2 beſetzt. der Sparkaſſenvorſtände und der Preſſe, geitern wieder ungeahnte 
e di‘ und g atterien ſind im W Abteil Dimenſionen angenommen hatte, anzuſchließen. Wir können nur 
Bahnhof Asen a 9 paſſierte Artillerie-Abteilung immer und immer wiederholen, daß das Geld der Sparer nir 
r ig te Plakate, die Neferviften geuds beſſer aufgehoben fit, als bei den Sparkaſſen, die für die 
ſämtlicher Jahrgänge zu Sonnabend früh einbernien, ange: Sicherheit des Geldes die beſte Gewähr leiſten. Andererſeits 
ſchlagen. N 5 „konnte man geſtern auch wieder die üble Erfahrung machen, daß 
. 1 5 iſt um 12 Uhr mitternachts die Mobil- ein großer Teil der Geſchäftswelt uſw. und des übrigen Publi⸗ 
enn kums der Annahme von Papiergeld ablehnend gegenüberſteht. 
Das machte ſich geſtern beſonders unangenehm fühlbar, wo natur⸗ 


Myslowitz: Pferdeaushebungen find im ganzen Grenz- 
iet im Gange. ; i 5 ; 

VVV wurden 9 gemäß viel Papiergeld in den Händen des Publikums war. Wir 

weiſen daher nochmals auf die in der lezten Morgenausgabe ver- 


ferde angeritten. 
Stralkowo: Die ru ü bei Sluezin 

br arc eee öffentlichte Bekanntmachung des Oberpräſidenten über die abſo⸗ 

lute Sicherheit des Papiergeldes hin. Zu allem Überfluß ſeien 


ennen. 
Eydtkuhnen: Die ruſſiſche Grenzwache ſezt ſoeben ihre 
auch die nachſtehenden Ausführungen der offiziöſen „Berl. Korr.“ 


Wachthäuſer in Brand. u 
eſaln: 7 Maſchinen und alle Güterwagen find beute zu der Angelegenheit wiedergegeben: ö 
Angeſichts der an einzelnen Orten auftretenden Beſorgniſſe 


B 
nach Lob 4 

Aus Allenſtein wi „Di Mobil- e zelnen Orten Beſorg 
nn , 
bänfer 3 . ihlieben. 3 acht⸗ 30, d. ts. allgemein darauf hingewieſen, daß kein Anlaß zu 
Wahrend alſo der deutſche Botſchafter in 
Petersburg auf Befehl Keiser Loilbelne or im 
Verein mit anderen Vertretern der fremden Mächte 
bei der ruſſiſchen Regierung noch einmal den 
Verſuch einer friedlichen Verſtändigung unternimmt, 
um dem Zarenreich die friedliche Geſinnung 
Deutſchlands und die Bereitſchaft zu weiteren Ver⸗ 
handlungen zu erkennen zu geben, hat es die aber ihre Erſparniſſe abzuheben. . Ri 
Regierung des Kaiſers Nikolaus Pr über] Die letzten Tage 12 wieder den Beweis geliefert, daß in 
r , herzikt CS wird besheb 
Vorbereitungen auch gegen Deutſch⸗ darauf aufmerkſam gemacht, daß durch Geſetz vom 1. Juni 1909 
1 5 nd er und ihnen heute bereits * air (Reichsgeſetzblatt S. 515) den Reichsbanknoten volle eee 
zieue Erklärung der totalen Mobiliſation folgen ebenſo 
zu laſſen! Das iſt nicht der Bruch mit den 
del e ie „„ ſon⸗ 
ern eine 

direkte Herausforderung deutschlands, 
auf die unſere Regierung mit erfreulicher Schnellig⸗ 
keit ihre energiſchen Gegenmaßregeln getroffen hat, 
Rußland will den Krieg — es trägt 
die alleinige Verantwortung für alles 
weitere! Deutſchland iſt bereit! 


Einberufung des Reichstages. 


Amtliche Mitteilung. 


Für den Fall des Kriegsausbruches iſt die 
Einberufung 815 Reichstages auf Dienstag, den 
4. Au guſt 1914 in Ausſicht genommen. 
Die Eröffnung wird im Weiten Saale des könig⸗ 
lichen Schloſſes zu Berlin um 1 Uhr nachmittag 
erfolgen. Die kaiſerliche Verordnung wegen der 
Berufung ſteht noch aus. 


Nottrauung des Prinzen Oskar. 


Berlin, 1. Auguſt. Geſlern abend 7 Uhr iſt auf 
Schloß Bellevue die Vermählung des Prinzen Oskar von 
Preußen mit Gräfin Ina Marie Baſſewitzſg 


ſtandes amtlich durch den Hausminiſler vollzogen und 0 BD g . 
ts. Alle drei amtliche Kundgebungen finden u N 
darauf die kirchliche Einſegnung durch den Generalſuper⸗ auf der erſten Seite dieſer Ausgabe im Wortlaut en 


inlendenlen Haendler vorgenommen worden. Der Feier hb, ) 
wohnlen die Kaiſerfamilie und die nächſlen Angehörigen 
der Braut bei, welche nunmehr den Titel Gräfin von 
Ruppin führt. 


verlobung des Prinzen Adalbert. 


lin, 1. Auguſt. Prin Adalbert von 
8 chat ſich 555 der Peingefſin Adelheid von 
Sachſen⸗Meiningen verlobt. 


fuhr am Freitag etwa um 3 ½ Uhr vom Schloſſe wieder 
nach dem Reichskanzlerpalais, auch diesmal von der Be⸗ 
völkerung mit begeiſterten Zurufen begrüßt. 
Dann folgten der Reihe nach die 
Prinzen und Prinzeſſinnen, 
wobei ſich die Kundgebungen immer ſtürmiſch erneuerten. Das 
kronprinzliche Automobil wurde von einer ungeheuren 


i date denn. , jo ß er graume Seit be Sehn 


Im Königlichen Schloſſe 
waren nachm. (gegen 4 Uhr) alle Prinzen und Prinzeſſinnen der 
Königlichen Familie verſammelt. Auf der Fahrt zum Schloſſe 
wurde auch der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, welche in 
ihrem Automobil ihren älteſten Sohn zwiſchen fich figen hatten, 
beſonders herzlich begrüßt. Im Luſtgarten hatte ſich eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge angeſammelt, welche patriotiſche Lieder 


ſang. 
Anſprache des Kaijers 
vom Balkon des Schloſſes. 


Berlin, 31. Juli. 

Die patrioliſchen Kundgebungen auf dem 
Euſtgarlen jehten ſich den ganzen Nachmittag fort. Um 
6 Uhr 30 Minuten erſchienen der Kaiſer, die Kaiſerin und 
Prinz Adalberl an dem Fenſler des Rillerſaales und 
wurden ſlürmiſch begrüßl. Der Saifer richlele eine An⸗ 
ſprache an das Publikum, ſeine Worle wurden von 
loſenden Zuſtimmungsruſen übertönt. Seine Majeſtäl 
ſagle folgendes: 


„Eine ſchwere Stunde iſt heute über 
deutſchland hereingebrochen. neider überall 
zwingen uns zu gerechter verteidigung. 
Man drückt uns das Schwert in die Hand. 
Ich hoffe, daß, wenn es nicht in letzter 
stunde meinen Bemühungen gelingt, die 
Gegner zum Einſehen zu bringen und den 
Frieden zu erhalten, wir das Schwert mit 
Gottes Hilfe fo führen werden, daß wir 
es mit Ehren wieder in die Scheide ſtecken 
können. Enorme Opfer an Gut und Blut 
würde ein Krieg vom deutſchen Volke er⸗ 
fordern, den Gegnern aber würden wir 
zeigen, was es heißt, Deutichland anzu⸗ 
greifen. Und nun empfehle ich Euch Gott. 
Jetzt geht in die Uirche, kniet nieder vor 
Gott und bittet ihn um hilfe für unſer 


braves Heer!“ \ 
Die zahlloſe Volksmenge, die vor dem Schloſſe ſtand und 
auf das Erſcheinen des Kaiſers wartete, bewog durch ihre 


falle 7185 ihre Stadt oder ihr Kreis oder der fonfige Koma 
verband, der fie errichtet bat, mit jeinem ganzen 
Vermögen und jeiner geſamten Steuerkraft. Die Gelder der öf⸗ 


eines Krieges alles verfügbare Geld dort niederzulegen, nicht 


Die Nachricht von der Erklärung des Kriegszuſtandes wurde 
allgemein als eine Befreiung von einem Alp emp⸗ 
unden, der nun bereits 1 als Wochenfriſt auf dem deut⸗ 
chen Volke nahezu unerträglich laſtet. Überall erweckte daher 
biejer erſte energiſche Schritt gegen unſere feindlichen Nachbarn 
patriotiſche Begeiſterung, und zwar nicht bloß bei denen, die zu 
Haus bleiben, ſondern vor allem auch bei denen, an die 
im Falle der Mobilmachung des Königs Ruf ergebt. Bejahrte 
Landwehrmänner konnten ihre Freude nicht mehr meiftern daß 
nunmehr vorausſichtlich endlich entſchieden werden wird, ob das 
deutſche Volk noch länger den wiriſchaftlichen Druck ertragen 
ſoll, der infolge der nun bereits ſeit Jahren beſtehenden, durch 
Rußland hervorgerufenen Kriegsatmoſphäre auf ihm laſtet. 

„In den Reſtaurants und Cafes wurde die Erklärung des 
Kriegszuſtandes mit e ee begrüßt, man ſang 
die Nationalhymne, brachte Hurras auf den Kaiſer und ſein 
Heer aus, bis um 10 Uhr abends der durch den Kriegszuſtand 
edingte vorzeitige der ah Schluß der öffentlichen Lokale 
dem patriotiihen Jubel hier ein Ende machte. Er wurde aber 
auf den Straßen fortgeſetzt. So zogen gegen Mitternacht etwa 
150 Hörer der Akademie unter dem Geſange patriotiſcher Lieder 


Einſtellung des Brieftelegrammverkehrs. 
Infolge ſtarker Überlaſtung der Telegraphenleitungen iſt der 
Brieftelegrammverkehr und der Wochenend⸗Tele 
grammverkehr bis auf weiteres eingeſtellt worden. 


Juſolge des geſperrten Fernſprechv 
des glich, s dur Teie gd es wasn 
nachrichten zu verkſtentlichen Blattes Draht⸗ 


irgend einer Beunruhigung beſteht. Für jede öffentliche Spar⸗ 


Goldmünzen erſcheint deshalb völlig zwecklos. K. 


Berlin, 31. Juli. (Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhef voll 
in Friehrich fee Wochenbericht vom Geflügelmarkt für die 2 miele 


bum 24. bis 31. Juli 1914. 
\ Friſche Zufuhren: 


Frei⸗ Sonn⸗Sonn⸗ Mon- Diens⸗ 
tag abend tag tag. tag 


nicht lieber ganz fern bleibe: „In ſolch 
Beruhigung, unter meinen Leuten 


Gänſe. .. Stück] 3100 
Enten. . . Stück 1 100 
Hühner .. Stück 


Geſamtauftrieb: 59 500 Gänſe, 3400 Enten. — Hühner. 
Verlauf des Marktes: Flottes Geſchäft; Markt ſtets ge⸗ 
mt. 


ſelben Wert wie das blanke Gold. Es iſt ein Zeichen des Un⸗ 
veritandes, des Kleinmuts und des Mandels an Watriotismug, 


1 1 bekannt geworden, wobei es ſich faſt 8 Ubr 
2 


Es wurde gezahlt pro Stück: 
8 eine Gänſe 3,40—8,50 Mk., 
b) beſſere ae 3,7040 „ 
0 Prima⸗Gänſe 4,10—4,70 „ 


f euer durch die Börſe ver⸗ i . ö Ba 
breitet hatte, beſtätigt wurde. Al dieſes en je lech sban ihre eigenen Noten in Gold einzulöſen. Für die 
bekannt, daß es ſich bei der Verhängung des Kriegszuſtandes Ref 
vorläufig ni { Ben ſondern nur um 
einen vorbereitenden Schritt handele, der als Gegenwehr gegen 
die andauernden und bedrohlichen Rüſtungen Rußlands vorge⸗ 8 hlom . 
nommen werden mußte. Die Miteilung des „Berliner Tage- dan ‚berpflichtet, die Noten di 

Produktenbericht. t „ mast bet. ber. Ungemikbeit, . 

eit Tagen r der Börſe gela atte, öſte. iederholt 
+ 5 Bromberg, 31. Juli. (Amtlicher Handelskammerbericht.) rauſende Hurrarufe begrüßten den RR Op. dem ſich die 
Weizen höher, weißer, mindeſtens 130 Pfd. holland. wiegend brand u. deutſche Regierung den bedroßll u Müſtungen Rußlands tau 
besug 95 214 Mark, do. bunt und rot, mindeſtens 1 . über das eien bat. Anerkannt wurde vielſach die Mai. „Das Ausfuhrverbot für Getreide. Als ſich gegen Ende der 
Men une Noll o 5 sher. minbeitens 223 ff gelländ. Au dan der ee, 9 01 lebe vorigen W. 99105 politilcen Verhältniſſe zuſpitzten und an 
t a „höher, deſter 4 nordnung der deu n run deutli richt. r N iſchen Oſterreich i i 
Ferſte an wle eden ohne anbel, er um | eine 1 5 iliſierung, Venedig Vorbereitungen, dean, Das iſt beni e ben wir liese net e wie 
andel. — ärti g ' 
152-158" Mart, BSrauware ohne bel = e ene ene eee 5 daß Deutſchland is 2 ich im gegenwärtigen Moment für Deutſchland die Ge 
166—186 Mk. Kochware 188— Mk. — Hafer 147 bis 
167 Mk., guter Hafer zum Konſum (Kleinverkauf) 169—179 Mark 
u u Geruch 134—156 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko 
Bromberg. 


d) Enten . . 1.502,00 M., 
55 Hühner, une —— 


—.— „ 


* „ 


men ſollte, ſo erwe 

e e e 
a eſi e or ürfniſſes eine i 

15 8 die Gefahr einer EntbleRung des beimiſcen Mart 

es besteht.“ Zu einer Vorbeugungsmaßregel gegen den Export 


uhr bar im eriten Selbieb: 1914 5 geſtaltet als 19 
gen und 


„» Danzig, 31. Juli. (Amtliche Notierungen der Danziger 
Probntten-Börſe.) Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feit, für die Tonne von 1000 Kilogramm. inl. rot 697 Gr. 
189 Mark, Regulierungspreis 212 Mk. — 0 rapide ſteigend, 
feſt, fur die Tonne von 1000 Kilogramm, inländ. 738 Gramm 
181— 182,50 Mk. für 714 Gr. Regulierungspreis 184 Mk., — Ge 

unverändert, für Tonne von 1000 Kilogramm, inländ. groß 668 bis 
686 Gr. 165—167 Mk. bez. — Hafer ohne Handel. — Raps und 
Winterraps für Tonne von 1000 Kilogramm, inländ. —— Mark 
bez. — Rohzucker. Tendenz: —. Rendement 88 Proz. fr. Neu⸗ 
fahrwaſſer —.— Markbez. ink. S., für Oktober⸗Dezember —.— Mk. 
bez. inkl. S. — Kleie für 100 Kilogramm, Roggen 12,00 —13,00 Mk. 
Weizen⸗ 12,30—12,60 M. 
W 


ob die bereits erfolgten Notierungen terhalten oder wieder 
. Venen ſollten. Der e dahin, daß alle 


n geweſen wäre, ihre 
i d fand 


rage, daß ſelbſt, wenn die kriegeriſchen ickel 
Ultimodifferenzen noch egleichen. Dieſer Einwan i at q lie en beg, n de ih 


ſterreich und Serbien beſchränkt geblieben wären, in =; 
land die Getreideausfuhr einen anormalen Umfang angenommen 
haben würde. Dadurch wäre eine weitere Steigerung der Preiſe 
am deutſchen Getreidemarkt unvermeidli geweſen. Aus dieſem 
Grunde A pi wir, daß ſofort zunächſt einmal die Ausfuhr⸗ 
ſcheine außer Kraft geſeßt werden, und es ijt anzunehmen, daß 
man die Aufhebung der ber d im Schoße der Regierun 
ventiliert hat. Inzwiſchen iſt aber die Situation derartig ernſt 
geworden, daß ſich die Regierung le zu einem radikalen Mit⸗ 
tel en lee und die Bere Ausfuhr an Getreide uſw. verboten 
at. Die Getteidehändler find jetzt nicht mehr verpflichtet, ihre 
ieferungsverträge von deutſchem Getreide nach dem Auslande 
iu erfüllen, da ein ſtaatliches Verbot als „force majeur“ Ba 


; Zuckerberichte. 

Hamburg, 31. Juli. nachm. 2,30 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 

Bine 880% 1 neue Uſance frei an Bord Hamburg für 

50 Kilogr. für Auguſt 9,22 ¼½. 

Hamburg, 31. Juli. abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
ſis 88 Prozent Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg 

für 50 Kilogramm für Auguſt 9,30. 


zuzulaſſen. Die noch nicht erledigten Kontrakte können nicht 19 7 
zur ede 1 racht werden. Infolgedeſſen war zu Beginn 
der Börſe die Da tu ch 


Telegraphiſche Fondskurſe. 


Breslau, 31. Juli. I e 3½ prozent. Schleſiſche 
Pfandbriefe Lit. A. 83,00, 4proz. Poln. Pfandbriefe (öproz. Coupon⸗ 
ſteuer) —.—, Bresl. Diskontobank⸗Akt. —.—. Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
143,50, Archimedes⸗Aktien ——, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. —.— 
Celluloſe⸗Fabrik Feldmühle⸗Aktien —.—, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
—,—, Eifenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien ——, Hohenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien —.—, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien ——, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien —.—, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 120,00, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 65,00, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 56,50, Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 184,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. ——, Oppelner Zement (Grund⸗ 


treidemengen, die bereits in den letzten Wochen nach dem x 
ver! worden ſind, dem Inlande erhalten, und die Ge: 
debändler werden von den Bedluſten verſchont, die ihnen dei 
chaffung der Einfuhrſcheine entſtanden wären. Welchen Um⸗ 
kuh die Getreidegusfuhr in den letzten Jahren gehabt hat, zeigt 


Die Geſamtausfuhr Deutſchlands an Getreide und 5 
betrug ſeit dem Jahre 1909 u Lene SR 
Roggen Weizen Hafer 1 Weizen⸗ 
654.701 354213 416892 106878 166409 


mann) Akt. 185,00, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. —.—. Schleſ. e 
Elektr. und Gas Lit. A. Akt. —— Schleſ. Elektr. u. Gas At B. Weizen Meggen 1910 . 825 046 442697 528 979 166473 190 948 
Akt. —.—, Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 107,00. Schleſ. 1A 16450 Safer, 1911. . 786 120 499942. 440 288 145917 182.890 
ment (Groſchowi) At. , Schlel. Ainchutzen⸗Atten , 5. J. . 48350 161.50 0% ii, 
Sileſta Verein. chem. Fabrik-Aktjen 169,00, Verein Frelburger Uhren. 23. Jui . . i199 .00 400 , . 760490. TBL006 226198 196 60 
Fabriken ——, Bdunper Quderjabsitülftien ——, Ruſſiſche Bank 27. Jui. 202.20 1 870 1070 I Saleſahr 1914 407 0 45 561 4 700 85 4% 77884 
(noten 200 00. Matt. 28. J ebe ,, 186.75 |, u fa, wie man. mie e Zahlen fieht, um 
Frankfurt a. M., 31. Juli, nachm. 2 Uhr 30 Min. Zprozent. 29. Juli . 203,45 175,50 169,50 echt erhebliche Mengen. em inländiſchen Markt entzogen 
; i Zproz. ; 5 30. Juli . + 217,00 187.50 5 wurden. Der Wert der Aus fuhr an Roggen, Weizen, Hafer und 
Reichsanleihe 71,50, 3proz. Heſſiſche Stgatsrente 70,10 Aproz. Oſterr. 31. Juli ! 27.221,00 188.50 3 755 Mehl belief ſich in den gleichen Jahren (in Mill. M) für Haf 


Zproz. „ unif. Anl. 3. Serie ——, öproz. Rumänier . Rt. 0: Roggen Weizen Hafer Roggen i 
proz. Port. unif. An proz. Ri ier amort. Rt. 03 575 39.5 155 ag e 


Goldrente 75,00, 4proz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen —.—, ’ , 1 
Beſonders ſeſte Tendenz bekundete heute Hafer, für ber Dei 


——, Aproz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 —,—, 4proz. Ruſſ. Anl. 02] Juli noch Dedungsbegehr beſtand. Dies bewirkte 1909 „ x N 
I, “prozent. Serbiſche amort. Rente 95 ——, aproz. Türk. | für Julſlieferung um 19 M. emporſchnellte. e en 1910 % 9118 ed a 26.1 43,2 
konv. unif. Anl. 03 —.—, Türk. 400⸗Franes⸗Loſe ult. ——, 4prog. | waren dagegen nicht 5 befeſtigt. Für Mehl war deute die Kauf 19111 109,6 2 75 N 37,0 
ung. Goldr. ——, Aproz. Ung. Staatsrente in Kronen —.—, öproz, luſt nicht mehr jo lebhaft wie in den letzten Tagen, da angeſichts 1912 „12, 69% 2,0 29.4 39.6 
Mex. äußere Anl. —.—, Berl. Handelsgeſ. ult. ——, Darmſtädter außerordentlich ſtark geſtiegenen Mehl 198 3.0 teche 1329 87,6 93.1 89,3 442 
Bank ult. 104,00, Deutſche Bank ult. 216,00, Diskonto⸗Kommandit 1. Halbjahr 1914 71.3 59,1 66, 14.13 17.1 


In Roggen kann Deutſchland ſeinen Bedarf vollft i 


ult 166,25, Dresd. Bank ult. 136%), Mitteld. Kreditbank 110,00, 9 
decken, ohne 1 das Ausland angewieſen zu 1 5 es bleibt 
r 


ae f. Deutſchland ——, Oſterr. Kredit ult. 173. Reichsb. 


——, Rhein. Kreditb. ——, Schaaffh. Bankverein —.—. Oſterr. möglicherweiſe bei Aufrechterhaltung des Ausfuhrverbots in die⸗ 
ES ag RL ce en am Öelmaztt und am Deoifenmatt ee ala der alen 
Prince Henri lt, , Adlerw. Klever 238 00, Akkum. Berlin die dete pon en sn Gee die über Erfah gr Ss e bee 1 . In 
Schu 1 92 Di note ee Be fün u.] kaum aufsande, und man konnte keine Geldſäße hören. Die offt Weizen 5 unsſichticch e Dom. des lande indes 
S da 5 u —.— Hoöchſter Farbw. 894,00, Holzo ob Indu 1. [ziellen Notierungen für Deviſen fielen ebenſo wie die am Renten wird dieſer . E fil ilen letzten 41 8 Ernteiahres 
Sodafabrik —.— 8 2 er m 394,00. averkohl.⸗Induſtr.] markt heute aus. in Erſcheinung treten. Einſtweilen iſt Deutſchland mit Getreide 
Konſtanz —.—, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter —.—, hinreichend verſorgt, und das um fo mehr, als gröere, Are 
Kunſtf. Frankf. ——, Bochumer Gußſtahl ult. —.—, Gelſenk. Bergb. in: 
1154,00, Harp. Bergb. 146,00, Weſteregeln Alkaliwerk ——, Phönix 
Bergbau ult. 201,00, Laurahütte ult. ——, Verein deutſcher Olfabr. 
—.—. Privatdiskont —, London kurz —.—, Paris 3. 
Wien kurz ——, Hamburger A. P. A. G. 103,00, Norddeutſcher 
Lloyd 90,25. Flau. 

Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien ——, Diskonto⸗Kommandit 


von Kanſasweizen in den letzten Wochen bei uns erfolgt fin 
ur Erleichterun, 130 en an N 10 1988 an 
egierung zu prüfen haben, ob es ſich nicht empfiehlt, wieder bey 
Zollkredit auf Getreide einzuführen. 5 


Schluß des redaktionellen Teiles 


—. Flau. 
Die Abendbörſe bleibt heute geſchloſſen. 


Berliner Jondsbörſe. 


Berlin, 31. Juli. Wie alltäglich, fo haben auch heute bor- 
mittag die Bankkonferenz und Beende getagt, ſind aber 
— trotzdem vor Beendigung der örſenvorſtandsſitzung bereits 
die Nachricht von der völligen Schließung der Londoner Börſe 
vorlag — nicht zu der Anſicht gelangt, daß an der bisher an der 
Berliner Börſe befolgten Methode etwas zu ändern ſei. Es 
bleibt alſo auch heute dabei, daß der Ultimoverkehr ſuspendiert, 
der Kaſſamarkt nur in ee Maße aufrecht erhalten wird. 
Aus unſerem Leſerkreiſe liegen uns verſchiedene Außerungen vor, 
deren Verfaſſer für die völlige Schließung der Börſe plädieren 
und es nicht für richtig halten, daß durch die Offenhaltung des 
‚Kaffamarktes immer neue Kursentwertungen ermöglicht werden. 
Bon anderer Seite wird wiederum betont, daß manche Beſſitzer 
von Wertpapieren unter den jetzigen Umſtänden genötigt jind, 


Wertpapiere zu verkaufen, um die von ihnen benötigten Geld⸗ 8 f f 
mittel 12 beschaffen. is Bilds der Börfenjäle war heute am] verlangten. Das Gedränge nahm ſchließlich derart zu. und die 


Beginn das aus den letzten Tagen gewohnte. Trotzdem keinerlei] Erregung wurde jo ſtark, daß Schützleute zur Aufrechterhaltung 
Geſchäftsverkehr ſtaltfand und ve dieß mehr von Politik als] der Ordnung herangezogen werden 1 8 Wie uns von zu⸗ 


von Geſchäften gefprochen wurde, waren die Börſenbeſucher fast! ſtändiger Seite erklärt wird, find trotz des Andranges die Gold- b Poſener Rennverein. i 


Leitung: E. Ginſchel (3. Zt. beurlaubt). Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die pomiſchen Nachrichten: Paul Schmidt; für das Feuilleton, den Handelsteil und den allgemei Kar il: 
Karl Peek: für des Lol. RN ag: N. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: E. chrön. Rotations druck und Verlag der Sab. Dachbe und Verlagsanſtalt N. Ertl e 88e. 


\ 


at. Die Anlagen haben ſich e 2 den 85 Ver⸗ 

5 ill. rend ſi 
in der 9 Zeit des Vorjahres um 4 Mill. M. zurück 17 
zanweiſungen verminderten ſich um 16 Mill. M. (8). 


Die | ennen 


des Poſener Rennvereins 


faſt alle anderen Notenbanken ihre Sätze erhöht haben, eine 
Heraufſetzung der deutſchen Vankrate auf 5 Prozent er vom 
Ben ohne weiteres tn 8 e 
Ein ſtarker Andrang an den Kaſſen der Reichsbank machte 
me heute in den Vormittags⸗ und Mittagsſtunden bemerk⸗ 

r. In langen Reihen hatten ſich ängſtlich gewordene „kleine 
Leute“ aufgeſtellt, die die. Einlöſung von Banknoten in Gold 


77 


fallen bis auf weiteres aus! 


——_—— 


58. Jahrgang. 


Poſen, den 31. Juli 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


preisberichtſtelle des deutſchen and wirtſchaftsrats. 


iA Berlin, 30. Juli. 

za) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markts und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 
2 Weizen Roggen Gerſte Haſer 


ange 1. P. 


ER — 179½—180 — — 
Donn .. 1 212 175 — 165 —168 
Stettin „ — ae — — 
Poſen. .]208—211 165—170 — 165—167 
Breslau . 198—200 | 165—167 F145 —150 164—166 - 
An 215 185—187 — 190-200 
Humburg 230 200 — 210 
Vannover — — — — 


b) Tägliche Börſennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht. Zoll und Speſen. 


Weizen: 80. 7. 30. 7. 
Berlin 5 g Jun — 223 00 
” Sept — 217.50 
Neuyork Red Winter Nr. 2. . ] Loko | 98 Cts. 150,85 
25 Re Juli | 981, Cts. 151.60 
Chicago Northern l Spring zul 88 Cts. 135,45 
5 ee ept.| 88 Cts. 1135.45 
Liverpool Red Winter Nr. 2. ] Okt. [7 Sy. 9d. 175,10 
aris Lieferungsware „ Juli —.— Fres. —— 
ſen⸗Peſt Lieferungsware Okt. —.— Kr. Sg 
Odeſſa Ulla 95, 3—4 % Bel. einſchl. 
Bordoſpefſen ] 800 | Kop. ESS 
Buenos⸗Aires Lieferungsware Aug. 9,65 ctvs. p. 171,75 
Roggen: : | 
Berlin 712 gr nun... ns Jul — 183,90 
75 Sept. — 187.25 
Odeſſa Later einſchl. Bordoſpeſen. .. Loko— Kop. EI 
2 Hafer: 
Berlin 150 gr.. [Juli — 192.00 
Sept 1180,00 
Mais: 
Berlin Lieferungsware. 20.0... ] Juli — — 
Chicago Lieferungs warte „ 74 Cts. 122,10 
Buenos⸗Aires Lieferungsware. . . Auguſtſ 5.75 etvs. v. 102.35 
Woſener Hande lsberichte. 
Poſen, 31. Juli. [Produttenbericht]. (Bericht der Lande 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 


weizen, guter, 220 M., Gelbweizen, guter, 218 Mart, Neu⸗Noggen, 
124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 183 Mark, Braugerſte, 
gute, 165 Mart, jeinere Sorten über Notiz Hafer, guter, 180 M. 
Tendenz: feſt. 5 


Poſen, 31. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnirts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen, alt, guter 21.80 N. mittlerer 19,90 
Mark, geringer 18.40 Mark; Roggen, guter, 18,00 Mark, mittlerer 
17,00 Mark, geringer 16,60 Mark, Gerſte, alt, gute 15,59 M., mittlere 
14.30 Mark, geringe 13,10 Mark: Hafer, guter 17,50 Mark, mittlerer 
16,60 Mark, geringer 16,00 Mark. 


Poſen, 31. Juli. UStädtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
lrieben: 123 Rinder, 330 Schweine, 191 Kälber, 72 Schafe, 12 Ziegen, 
648 Ferkel; zuſammen 1376 Tiere. a f 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Rindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —, —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — , e) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 4043. d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 34—38 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — , —, b) vollfleiſchige, jüngere 
4043, e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35— 38 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färken, 
höchſten Schlachtwerts 44 — 45, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
öchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40 —42, c) ältere, ausgemäſtete 
ühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40, d) 


mäftia aenährte Kühe und Färſen 30—34, ©) gering genährte Kühe und 


Färſen 20—22 Mark. D. 


Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
— . —, b) ſeinſte Maſtkälber 57 —60, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 52—50, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—50. 2 eringe 
Saugkälber 35-40 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſt 902 fe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45 M., d) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 40—42, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 32—36 Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — , — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht — . —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
43—45, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 41—44, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 41—43, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36—41 M., () unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 33-42 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität 340 — 380 Mark. III. Qualität 230 —300 Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück 24—36 Mark. — Ferkel für Paar 15—30 Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 8 Stück für 
46 M., 20 Stück für 45 M., 24 Stück für 44 M., 68 Stück für 43 Mk., 
52 Stück für 42 M., 26 Stſick für 41 M., 18 Stück für 40 M., 6 Stück 
für 39 M., 6 Stück für 38 M., 2 Stück für 37 M., 2 Stück für 36 M., 
5 Stück für 34 M. 
Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wurde geräumt. 


Z e nn m Sn ne en! 


Auswärtige Handelsberichte. 

Bromberg, 30. Juli. (Amtlicher Handelstammerbericht.) 
Weizen, weißer, mindeſtens 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei. 210 Mark. do. bunt und rot, mindeſtens 130 Pfund holl. 
wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 206 Mark. geringere Quali⸗ 
täten unter Notiz. — Roggen, mindeſtens 123 Pfd. holländ. 
wiegend gut. geſund 165 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken ohne Handel. — Futtergerſte zum Konſum 
142—153 Mark, Brauware ohne Handel. — Futtererbſen 
156—176 Mk. Kochware 188-208 ME — Hafer 137 bis 
157 Mk., guter Hafer zum Lonſum (Kleinverkauf) 159—169 Mark, 
Hafer mit Geruch 124—146 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko 
Bromberg. - 

— Danzig, 30. Juli. (Amtliche Notierungen der Danziger 
Produkten⸗Börſe.) Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſtramm, für die Tonne von 1000 Kilogramm, rot 703 
bis 799 Gr. 180—216 Mark bez. Regulierungspreis 212 Mk., für 
September⸗Oktober 206,00 Mark bez., für November⸗Dezember 
206,00 Mark bez. — Rogen feſt, für die Tonne von 1000 Kilos 
gramm, inländ. groß 726— *t Gramm 170 bis 175 Mk. bez. Regu⸗ 
lierungspreis 177 Mk., für Juli 173—177 Mk. bez., für September« 
Oktober 170—174 Mark bez., für Oktober⸗November 171,00 bis 
175,00 Mark bez., für Nov.⸗Dez. 171,00 —175,00 Mark bez., für Ja⸗ 
nuar⸗Februar 171,00—176,00 Mark bez. — Gerſte ſtetig, für Tonne 
von 1000 Kilogramm. inländ. groß 662—674 Gr. 165—171 Mk. bez. 
— Hafer ohne Handel. — Raps und Winterraps für Tonne von 
1000 Kilogramm, inländ. 267,50 bis 270 Mark bez. — Rohzucker. 
Tendenz: feſt. Rendement 88 Proz. fr. Neufahrwaſſer —,— Mark 
bez. ink. S., für Oktober⸗Dezember 9,45 Mk. bez. inkl. S. — 
Kleie für 100 Kilogramm, Weizen⸗ 11.30 —11,45 M. bez., Roggen⸗ 
11,70—12,00 Mark bez. — Wetter: ſchön. 

Breslau, 31. Juli. Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Bei ſchwacher Zufuhr war die Stim⸗ 
mung feſt, Notierungen für Weizen, Roggen, Hafer, Futtergerſte, 
Viktoria⸗, Koch⸗ und Futtererbſen je 50 Pf. höher. : 

Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, behauptet, 20,10 — 20,30 
bis 20,50 M., Roggen, feit, 16,80—17,00—17,20 Mark, Braugerſte, 
ruhig. 15 00 —15,20—15,50 M., Futtergerſte, feſt, 14,50 — 15,00 
bis 15.50, Hafer feit, 16,70 —16.90—17,10, Mais ruhig. 16,50 bis 
17,50 M., Erbſen ruhig, Viktorigerbſen feſt, 26,00 — 26,50 bis 
27,00 M., Kocherbſen feſt, 22,50 — 23,00 23,50 M., Futtererbſen 
feſter, 17,00—17,50—18,00 Mark, Speiſebohnen feſt, 25,00 —26,00 
bis 27,00 Mark, Pferdebohnen feſt, 18,00 19,00 20,00 Mark, 
Lupinen ſeſt. gelbe, 1400 —15,00 16,00 Mark, blaue, 12,00 —13,00 
bis 14,00 Mark. Wicken, 14,00 —15,00—16,00 Mark, Peluſchken 
ruhig, 14.00 16,00 18,00 Mark, Schlaglein ruhig, 21,00 23,00 
bis 24,00 M., Winterraps, ruhig. 24,00 —25,00—26,00 Mark, Raps⸗ 
kuchen feſt 12,00 —13.00—14 00, Mark, Haufſaat ruhig, 17,00 bis 
19,00 Mark, Leinkuchen ruhiger, 15,00 bis 16,00 Mark, 


Sonnenblumenkuchen feſt, 14,00 —14,50 Mark, VPalmkernkuchen 


führt 


* 


—++ »olener Cageblatt. 


ſeſt. 14.00 —15,00— 16.00. Kleeſamen feſt. Rotklee feit, 74,00—86,00 
bis 98.00 Mark. klee feſt, 65,00 —85,00— 105.00 Mark,. 
Schwediſchklee ſeſt, 55,00 — 65.00 —75,00 Mark. Tannenklee feit, 
40,00 —50,00— 60,00 Mark, Timothee feſt. 20,00—25,00—30,00 M.. 


Inkarnatklee nom, —— bis —,.— M., Gelbklee ruhig, 20.00 
5 . Mark, Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 
r g. 


Mehl feſt, für 100 Kilogramm inkl. Sack, Brutto. We fein 
feſt, 28.50 —29,00 Mark. Roggen fein, feit, 25.00—25,50 Mark 
Hansbacken feſt, 24.50 — 25,00 Mark, R feſt, 
11,00—11.50 Mark. Weizenkleie feſt. 10,50 —11,00 Mark, > 
für 50 Kilogramm 3,75—4.00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
gerede ür beachtet 18.75—-19.25 M. Rartoffelmeht beach 

a ea 7519,25 M., Kartoffelm eachtet, 
. — Maisſchlempe. —— Mark. 


Marktdeputation. 


3 1991710 
Viktoriaerbſen. . . 26,50 — 27.00 
Braugerſte . . 15,20 —15,50 | Erbſen . 23.00 —23 50 
Futtergerſte . 15,00 15,50 | Futtererbſen .. . 17,50— 18,00 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
9 dar me DEAN 25.00 . 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 

„weiße. 105,00 85.00 65.00 
Berlin, 30. Juli. [Zentral⸗Markthallenbericht.] Amtlicher 


Marktbericht. Marktlage. Fleiſch: Zufuhr genügend, Geſchäft mittel⸗ 
mäßig, Preiſe für dauiſche ullen und hieſige Kälber anziehend, ſonſt 
unverändert. Wild: Zufuhr genügend, Geſchäft lebhaft, Preiſe faſt 
unverändert. be a Zufuhr mäßig, in Hühnern knapp, Geſchäft 
lebhaft. Preiſe anziehend. Aich Zufuhr mäßig. Geſchäft ruhig, 
Preiſe wenig verändert, für Aale weiter uachgebend. Gemüſe, O 
und Südfrüchte: Zufuhr genügend, Geſchäft ſtill. Preiſe für Kar⸗ 
toffeln niedriger, im übrigen zum Teil etwas anziehend. 

Wild und eher el, Rehböcke la 0,60—0,80 Mark, do., Ha 
0,30 0,55 M., Rotwild la m. Abſch. 0,55—0,60 M., do., IIa 0,50—0,53 
M., Damwild, 0,50 —0,65 Mark. Wildſchweine la 0,30—0,45 Mark. 
do., Ha, —.— Mark. Alles für 4, Kgr. Kaninchen, große, 0.409,90 
M., do., Heine, 0.100,30 M., Wildenten, la, 1.00— 1,50 Mark, do., 
Ha, 0,50 —0,90 Mark, do., kleine, 0,25—0,40 Mark, Krickenten. 0,30 
bis 0,50 M. Alles für Stück. 7 

Geflügel. Zahmes Geflügel, lebend. Hühner, deutſche 
2,00 —2,80 Mark, do., junge, Ia, 0,90—1,50 Mark, do., do., IIa, —.— 
bis —,.— Mark, do., Raſſe⸗, —,.— Mark Tauben 0,50 —0,60 Mark, 
Enten. 1,35—1,80 M., Gänſe, — M. Alles für Stück. 

Geſchlachtetes Geflügel. Hühner la 2,00— 3,00 Mark, 
do. IIa 1,20—1,50 Mark, do. junge Ia 1,00—1,40 Mark, do. junge 
Ila 0500,75 Mark, Tauben la, 0,55 —0,65 Mark, do. IIa 0,300.45 
Mark. Enten, Ia, 2,00—3,25 Mark, do., IIa 1,20—1,70 Mark, do., 
Hamburger, junge, 2.00—2,75 M. Alles für Stück. Gänſe. Ham⸗ 
burger, junge, 0,65—0,72 Mark, do., hiefige, Ia, 0,65—0,72 Mark, 
do., IIa, 0,55—0,63 M., do., Oderbrucher, 0,65 —0,70 M., Enten, 
Maſt⸗, 0,90 Mark. Alles für ½ Kg. 

Eier. Landeier, für Schock, 3 30—3,80 Mark, Trinkeier, do., 
4.00 —4,20 Mark. 

Butter. Molkereibutter, für 50 Kiloge, 110—120 Mark, Land⸗ 
butter, do., 90—100 Mark. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


‚= Bom Stein, Ziegel- und Baumaterialienmarkt wird uns 
berichtet: Das Gen war ſehr ruhig, was auf die ungünſtigen 
Nachrichten über die politiſchen Zuſtände zurückzuführen iſt. Ge⸗ 
baut wird wenig; jest vollends haben verſchiedene Bauunter⸗ 
1 die ihre Projekte ausführen wollten, den Entſchluß ge⸗ 
je t. vollſtändig davon zurückzutreten und eine beſſere Geſtaltung 
er Lage abzuwarten. Die Ziegeleien haben im allgemeinen 
nicht mehr viel Ware abzugeben. Meiſtens handelt es ſich nur 
um die Großbetriebe in der Nähe von Berlin, 5 Dres⸗ 
den, Magedburg, Poſen und Stettin, die gen dringende Ange⸗ 
bote an den Verbrauch richten. Von den bisherigen Preisnotie⸗ 


rungen wird man zunächſt nicht abgehen wollen. Das Geſchäft 
dürſte aber ſehr gering werden. Nu das Zementgewerbe hat 
m Gipshandel ſah es je 


nur, wenig Aab zu erledigen. 
ruhig aus. Radialſteine, die angeboten wurden, waren ni 
gefragt. Es iſt begreiflich, daß die Induſtriellen, die Fabriker⸗ 
weiterungsbauten planten, jezt damit nicht beginnen werden. 
Je erwähnen iſt, daß bei den Granitbrüchen in den legten Tagen 

eſtellungen au ae eingingen. Folgende Preiſe or 
ten (frachtfrei Berlin) Geltung: e e e 1. Kl. 
17 bis 19 M., „ 2 Kl. 16 bis 17 M., 
ke Kalkjanditeine 16 bis 18 M., Poröſe Vollſteine 25 bis 
26% M., Porbſe Lochſteine 25 bis 26% P.., Birkenwerder Klin⸗ 
ker 43 bis 50 M., Rathenower Dachſteine 30 bis 30% M. 


Unſere finanzielle Kriegsbereitſchaft. 
In der „Voſſ Ztg.“ wird über dieſe wichtige Frage ausge⸗ 


Die Frage der finanziellen Kriegsbereitſchaft iſt zunächſt 
505. der Höhe der zur Kriegführung er AIR Ra fl 
Demgemäß ijt, wenn man mit den Berechnungen auf feſtem 
Boden bleiben will, praktiſch die Frage zu ſtellen, über welche 
Müel Deutſchland gegebenenfalls, ne zu außerordentliche 
Maßnahmen greifen zu müſſen, zu verfügen haben würde. Da 
nach dem Reichsbankgeſetz eine 3376 prozentige Metalldeckung des 
Notenumlaufs vorhanden ſein muß, kann ohne weiteres der drei⸗ 
fache er. jeweils in der Reichsbank vorhandenen Metall⸗ 
deckung in Noten verausgabt werden. Unter Metall wird na 
dem Neichsbankgeſetz veritanden gemünztes und ungemünzte 
Gold, e dentſches Geld und Reichskaſſenſcheine. Nach 
der Wochenülerſicht der Reichsbank vom 23. Juli belief ſich der 
eigentliche Metallbeſtand lein N des kursfähi meh 
Geldes) auf 1691,4 Millionen Mark (davon 1356,9 Millionen M. 
Gold, Am ſelben Tage belief ſich der Beſtand an Reichskaſſen⸗ 
cheinen auf 65,5 Millionen Mark, die geſamte Metalldeckung 
ſomit auf 17559 Millionen Mark. Auf Grund dieſes Beſtandes 
bon rund 1757 Millionen Mark könnten von der 3 
ohne weiteres Noten im Geſamtbetrage von 5271 Millionen Mar 
ausgegeben werden. Da ſich am 23. Juli der Betrag der um⸗ 
laufenden Noten auf nahezu 1891 Millionen Mark bezifferte, 
hätte an dieſem Tage ein Mehrbetrag von 3380 Millionen in 
Umlauf geſetzt werden können. 3 
„Dazu tritt die auf Grund des Reichskriegsſchatzes 
zuläſſige Notenausgabe. Durch das Geſetz über Anderun⸗ 
gen im Finanzweſen, das die Beſchaffung eines Betrages bis zur 
Höhe von 120 Millionen Mark in gemünztem Golde mit der 
Zweckbeſtimmung des Reichskriegsſchatzes ein ſoll der ſeit 
dem 11. November 1871 beſtehende Reichs riegsſchatz auf das 
Doppelte vermehrt werden. Der danach ſich ergebende Gold⸗ 
beſtand von 240 Millionen Mark würde die Möglichkeit bie⸗ 
ten, 720 Millionen Mark mehr in Noten zu Zahlungen verfüg⸗ 


bar zu machen. £ Se ; 
Sodann jteht, gleichfalls auf Grund des vorjährigen Weis 
von 
die, in normalen Zeiten zur 


finarzgeſetzes, eine Silberreſerve bis zur 9 
Millionen Mark zur Verfügung, ten 
Notendeckung nicht verwendbar, zwar allgemein zur Befriedigung 
eines außerordentlichen Bedarfs dienen ſoll, aber doch haupt⸗ 
ſächlich für die Befriedigung im Kriegsfalle in Betracht kommt. 
Da der Reichskanzler ermächtigt iſt, im Falle der Mobilmachung 
ohne Zuſtimmung des Reichstages die zur Befriedigung eines 
außcrordentlichen Bedarfs erforderlichen Maßnahmen zu tref⸗ 
fen, würde auch die Silberreſerve im Kriegsfalle zur Noten⸗ 
deckung mit verwandt werden können. Bei voller Dritteldeckung 
könnte alſo die Reichsbank auf Grund des bis zur Höhe von 360 
Millionen Mark zur Verfügung ſtehenden feichskriegsſchatzes 
insgeſamt 1080 Millionen Mark an Noten in Umlauf ſetzen. 
Bei der Verwendung der vollen Silberreſerve im e wür 
den dem Reiche, da ſich der Koſtenaufwand für die nſammlung 
der Silberreſerbe auf rund 51 Millionen Mark ſtellt, rund 66 
Millionen Mark nachträglich als Gewinn zufließen. Der da⸗ 
durch verbefferte Status der Reichsbank würde die Ausgabe von 
weiteren rund 200 Millionen Mark Noten geſtatten. Es er⸗ 
gäbe ſich ſonach ein Geſamtdetrag von 4660 Millionen Mart, der 
neu in Noten in Umlauf geſetzt werden könnte. ; 
Damit find aber die verfügbaren Zahlungsmittel noch nicht 
erſchöpft. Der nach Paragraph 8 des Münzgeſetzes zuläſſige 
Kopfbetrag für Silberprägungen iſt dur die vorgenam⸗ 
menen Silberprägungen erſt 9 { 
Die Anſammlung der Silberreſerve a außerhalb der im 
Münzgeſetz beſtimmten Grenze von 20 Mark für den Kopf der 
Bevölkerung. Es beſteht alſo die Möglichkeit, noch nachträglich 
— die Geſamtbevölkerung des Reiches auf 65 Millionen ange ⸗ 
nommen — 195 Millionen Mark an Silbermünzen auszuprägen 
wobei allerdings zu berückſichtigen wäre, daß das Silber vom 
Ausland gegen Gold gefanft werden müßte, das dafür ausge 
gebene Gold alſo der Golddeckung dauernd verloren gehen würde, 
Immerhin würde auch durch die verſtärkte Silberausprägung 
ſofern die Unterdeckung infolge der Minderwertigkeit des Silbers 
unberückſichtigt bleibt, eine nicht unerhebliche Steigerung des 
Notenumlaufs zu erzielen ſein. 8 ; 
Insgeſamt würden ſomit, ohne daß es der Heranziehung 
onſtiger Reſerven und irgendwelcher beſonderen Maßnahmen 
edürfte, die ſonſt in nicht normalen Zeiten ſofort angewandl 
zu werden pflegen, hauptſächlich dank der im vorigen Jahre gei 
kroffenen Vorſorge die MWehrausgabe eines Betrages von 
5 Milliarden Mark an Reichsbanknoten ermöglicht werden kön⸗ 
nen. Dieſe Summe iſt aber 2 das mindeſte, was erforderlich 
Ian wiirde, denn ſelbſtverſtändlich wäre im Falle eines europät« 
chen Krieges mit einer weitgehenden ſehr ernſten Krediterſchütte⸗ 
rung zu rechnen, und in ſolchem Falle wäre die wirt ſchaft⸗ 
liche Funktion, die der Reichskriegsſchatz guszuüben hätte, 
zum mindeſten ebenſo en dringlich wie ſein exſter und 
pornehmſter Zweck, die zur Mobilmachung und Kriegführung ers 
forderlichen Geldmittel rechtzeitig bereitzuſtellen; ſeine äußerſt 
wichtige ua iſt dann, den plötzlich hervortretenden außer 
ordentlichen Mehrbedarf an Zahlungsmitteln, der ſich bereits jetzt 
in empfindlicher Weiſe hemerkbar macht, unverzüglich zu be⸗ 
riedigen und die Liquidität unjerer Volkswirtschaft un 


i dd unferey 
reditorganiſation aufrecht zu erhalten. 
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bis rund 17 Mark beanſpruch . 


